
Besprechungen

Mobilisierung spezifischer Interessen 1n die verfafßt wurden. Was die Auswahl der nNnfier-

systembezogene Aktivierung eines weıtreli- suchten Hefite und Bücher angeht, kann VO'  ;

chenden politischen Engagements se1n. Das Repräsentatıvıtät nıcht die ede se1n. So blei-
bedeutet ugleich eine Politisierung und da- ben die Auszüge Aus diesen Arbeiten 41—112)
miIit Revitalisierung der polıtischen und ad- allgemeıin und VagsC, zuma]l auf wissenschaft-
ministratıven Planungs- und Entscheidungs- lıche Belege verzichtet wurde. Im „Verzeich-

miıttels politischer Selbstbestimmung n1s der bearbeiteten Kınder- und Jugendbü-
cher WIr fast jeder fünfte Autorund materieller Partiziıpation, da{ß

eıiner gerechteren Beteiligung VOTr allem der als: geschrieben (statt Altenhöfter Altendör-
Unterprivilegierten den ‚Dividenden des ter, Heuken Heulen, Spitzler
Fortschritts‘ kommen kann  C Spritzler uSW.). Das dritte Kapiıtel, Arbeits-

SO ınteressant der Fınblick 1n die vielen Ver- hılfe für eine „Erziehung z kritischen 1E
zweıgungen baden-württembergischer Schul- sen  “ (111 ff.); bringt praktische Ratschläge 1m
politik 1St, argerlich 1St die Festgelegtheit Hinblick auf „Erziehung ZUr Realıtät“, für
des Autors, für den alle Befunde NUur Bestä- eine „Wirklichkeit“, TE Kooperatıon, Ge-
tıgung seiner Posıtion sind. Alternativen 1n spräch un dynamische Selbstdarstellung —-

der Auslegung siınd nıcht vorgesehen. Sie könn- möglıcht und die Modelle erwünschten Ver-
ten Ja „systemstabilisierend“ se1n. altens eutlich reflektiert“ Diese Z1els

WONL der Lieth vorstellung unterstreicht NUur, dafß die „spiele-
r1Ss  e und „unterhaltende“ Lektüre der Kın-
der un: Jugendlichen 1in ihrer erzieherischen
Bedeutung M WIrd. Im gan-ÜUESTREICH, Gıisela Erziehung ZU britischen

Lesen. Freiburg: Herder 1973 160 (Her- ZCeI wırd die Sonderreihe, zumal der
u Themenauswahl und der achlich quali-derbüchere1i Kart 7,90

Dieser Band gehört einer zehnbändigen fizierten Autoren, Päidagogen und Erziehern
Zzute 1enste eısten. Bleistein SJSonderreihe der Herderbücherei „Pädagogik

tür die Praxıs”, VO  } der bisher ein „ WoOrter-
buch der Schulpädagogik“ und eın Sammel-
band 7 Bl Thema „Begabung und Lernerfolg FREUD, Anna: Psychoanalyse für Pädagogen.
1n der chule“ erschıienen sind Teilweise stel- d unveränderte Aufl des uchs „Einführung
len diese Bände thematische Auszüge Aaus Stan- ın die Psychoanalyse für Pädagogen“. Bern:
dardwerken des Verlags Herder dar, die SC- Huber 1971 105 Pl 7/,50
rade für Studenten der Pädagogik NUu - Das aschenbuch enthält Vorträge der
schwinglich seın werden, teilweıse sind sS1e Tochter Freuds Aaus den dreißiger Jahren,
Originalausgaben. Der vorliegende Band, eın Iso Aaus einer Zeıt, da 190023  - noch MI1It großem
Originalband, beschäftigt sıch MIt den wich- Enthusiasmus eine psychoanalytische FErzie-
tigen Fragen der Kinder- und Jugendlitera- hungslehre entwerten suchte. Anna Freud
FUr wichtig eshalb, weiıl durch sogenannte kritisiert die damalıgen Erwartungen, WECINN

„unwichtige“ Jugendbücher Vorurteile verfe- s1e 1n „Wege und Irrwege 1n der Kinderent-
st1gt, Bildungsbarrieren rhöht, Klischees e1n- wicklung“ (Stuttgart schreibt: „Eın
gepragt un Verhaltensweisen als plausibel, Rückblick auf das halbe Jahrhundert
als angebracht, Ja als notwendig suggerlert psychoanalytischer Erziehungslehre äßt ke1-
werden. Insoweıt 1St die Publikation 1ın ihrem NeN Zweıtel iıhrem unfertigen und wiıder-
EeTrSTEN theoretischen Kapitel „Soziales Verhal- spruchsvollen Charakter ... Im gyroßen und
ten zwischen Informatıon 11I1d Manipulation“ SAaNZCN bleibt Iso die psychoanalytische Päd-
vVvon großer Bedeutung. Das zweıte Kapitel agogık hınter dem Ziel zurück, das s1e sıch
bringt thematische Analysen VO!  - Jugendlite- eingangs gesteckt hat“ Dıie eine Folge-
, die 1n den Jahren 1963 bıs 1972 als Se- rFung 2us dieser authentischen Aussage lautet:
mıinararbeiten der Universität Frankturt Wır haben es 1n den vorliegenden Texten MIi1t
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Besprechungen

Dokumenten AaUus$s der Geschichte der Psycho- deranalyse VO'  ; eıner I> psychoanalytischen
Pädagogik“. Irotz dieser Klärung 1mM Erzie-analyse Lun und sınd nıcht auf „Raub-

drucke“ angewlesen. Eıne andere Folgerung: hungsbereich muß der psychoanalytisch Orl1en-
tierten Pädagogik bestätigt werden, da{ß S1PGerade diese Vorträge ermöglıchen eine Kriı1-

tik jener „psychoanalytischen Handwerkelei“, vIie „bei der Lösung noch nıcht pathologiıs
wıe S1e 1 einer sıch antiautoriıtär der prole- verfestigter Konflikte“ Bıttner) geleistet
tarısch nennenden Erziehung geübt W1rd. 132© hat und selbst WE s1ie nıcht 1n eın System
mi1t hängt etztlich das Gesamtproblem einer einer modernen Pädagogik ebracht werden
psychoanalytischen Pädagogik überhaupt —_ kann bei der Erziehungsberatung, in Thera-
SAaMmMeCN, die einmal 1Ne Vermeıdung jeder pıeheimen Jugendlicher und be1 Schulkonflik-
eurose 1mM Kind rhoftte und ZU anderen ten berechtigte Anwendung findet.
Päidagogik als „Rezeptpädagogik“ mıßver-
stand. Inzwischen schied 138163  > diıe „reine“ Kın- Bleistein SJ

DIESEM EFT

Dıie katholische charismatische Bewegung („Katholische Pfingstler“), 1907 1n den USA enNtsStLan-

den, hat se1it einem Jahr auch in Deutschland Fuß gefalt und wırbt mMI1t großem Eiıter Diıiesen
Oktober wırd in Rom die iınternatıonale Konterenz der Leıter katholischer charismatischer
Gruppen abgehalten. BERNHARD GROM, Protessor für Religionspsychologie und Religions-
pädagogık der Hochschule tür Philosophie Philosophische Fakultät 5 ] in München, erıich-
LEet ber die Verbreitung der Bewegung und untersucht die charısmatische „Umstimmung“, durch
die ihre Anhänger eın entintellektualisiertes Bewußtsein un eine vitalere Religiosität finden
en

In Auseinandersetzung mi1ıt der These VO: nde der christlichen Literatur fragt ERNST OSEF
RZYWON in grundsätzlichen Überlegungen, W as christliche Literatur konstitulert. Er nn den
Autor, den Werktext und d1e Rezeption als wesentlıche Konstitutivtaktoren. Erst das Zusam-
menwirken dieser Faktoren konstituljere das Phänomen „christliche Literatur“.

WALTER KERBER, Protessor für und Sozialwissenschaften der Hochschule tür Philo-
sophıe Philosophische Fakultät 5 ] 1n München, behandelt angesichts der zunehmenden Kritik

der „Leistungsgesellschaft“ die Rolle und die Aufgabe des Unternehmers. Eıne pragmatische
Verteidigung, die sıch LLUT: auf dıe wirtschaftlichen Erfolge der Vergangenheit beruft und
höheren materiellen Wohlstand verspricht, genuge nıcht. Es edürfe einer philosophıs und
ethisch überzeugenden Konzeption.

aul 1C0eur gılt vielen als einer der bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. TIrotz der
1ın Jüngster elt zanhilreı gewordenen Übersetzungen geht 1n Deutschland seine Rezeption NUuUr

zögernd N. ROMAIN LEICK versucht, Rıcoeurs Denken erstmals systematısch durch-
euchten. eın Autsatz WIFL: die eutsche Ausgabe VO  } Rıcoeurs Buch „Hıstoire Verite“ e1in-
leiten, die 1974 1m List-Verlag erscheint.

Der Forschungsbericht ber die Priesterumirage, der 1ın dem Artikel VO  w WOLFGANG SEIBEL
erwähnt wiırd, wurde VO  3 Gerhard Schmidtchen dem Tıtel „Priester 1n Deutschland“
Verlag Herder herausgegeben (272 S kart. 22,—).
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